
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

28.03.1931 (Nr. 21)



bremer kinrelprel5 20 ?kg.

NatilmallWalWke Zeitung
HuteüMtlickesvrM Ler

Geschäftsstelle und Redaktion : Bremen , Bahnhofstr . 26.
Fernsprecher Domsh . 25878 . Erscheint wöchentlich 2 mal.
Bezugspreis monatlich 0.82 einschließlich Bestellgeld.

Berlagsort Oldenburg (Oldbg .)

ßreWi liaÜonaMMen-
Anzeigen : 10-gesp. Nonpr .-Zeile 0,2ö , auswärts 0,30 Mk.
Stellenges . und Fam .-Anz . 0,10 Mk. Kleine Anz . 0,15 Mk.
Ersatzansprüche können nicht gestellt werden , wenn das

Erscheinen irgendwie verhindert ist.

Nr. 2l Sonnabend 2». März l. Werbennmmer

gegen SWM
Bestellen Sie die

Bremer Nat .-Soz . Zeitung.

Das unabänSerliche Programm »er
Die 25 Punkte

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei
— im Vereinsregister als „Nationalsozialistischer deut¬
scher Arbeiter -Verein " eingetragen — hat am 25 . Fe¬
bruar 1920 in einer gewaltigen Massenversammlung
im Hofbräuhaus -Festsaal in München sein Programm
der Öffentlichkeit übergeben.

Die Satzung unserer Partei bezeichnet in Z 2 dieses
Programm als unabänderlich . Es lautet:

Programm
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

Das Programm der Deutschen Arbeiterpartei ist
ein Zeit -Programm . Die Führer lehnen es ab , nach
Erreichung der im Programm aufgestellten Ziele neue
aufzustellen , nur zu dem Zwck, um durch künstlich ge
steigerte Unzufriedenheit der Massen das Fortbestehen
der Partei zu ermöglichen.

1. Wir fordern den Zusammenschluß aller Deut¬
schen auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker zu einem Groß -Deutschland.

2. Wir fordern die Gleichberechtigung des Deutschen
Volkes gegenüber den anderen Nationen , Aufhebung
der Friedensverträge von Versailles und St . Germain.

3. Wir fordern Land und Boden (Kolonien ) zur
Ernährung unseres Volkes und Ansiedlung unseres Be-
Völkerungs -Ueberschusses.

47 Staatsbürger kann nur sein , wer Volksgenosse
ist . Volksgenosse kann nur sein , wer deutschen Blutes
ist , ohne Rücksichtnahme auf Konfession . Kein Jude
kann daher Volksgenosse sein.

5. Wer nicht Staatsbürger ist , soll nur als Gast
in Deutschland leben können und muß unter Fremden¬
gesetzgebung stehen.

6. Das Recht , über Führung und Gesetze des Staa¬
tes zu bestimmen , darf nur dem Staatsbürger zustehen.
Daher fordern wir , daß jedes öffentliche Amt , gleich¬
gültig welcher Art , gleich ob im Reich , Land oder Ge¬
meinde , nur durch Staatsbürger bekleidet werden darf.

Wir bekämpfen die korrumpierende Parlaments¬
wirtschaft einer Stellenbesetzung nur nach Parteige¬
sichtspunkten ohne Rücksichten aus Charakter und Fähig¬
keiten.

"7. Wir fordern , daß sich der Staat verpflichtet , in
erster Linie für die Erwerbs - und Lebensmöglichkeit
der Staatsbürger zu sorgen . Wenn es nicht möglich ist,
die Gesamtbevölkerung des Staates zu ernähren , so
sind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht -Staats-
bürger ) aus dem Reiche auszuweisen.

8. Jede weitere Einwanderung Nicht -Deutscher ist
zu verhindern . Wir fordern , daß alle Nicht -Deutschen,
die seit 2. August 1914 in Deutschland eingewandert
sind , sofort zum Verlassen des "Reiches gezwungen
werden.

9. Alle Staatsbürger müssen gleiche Rechte und
Pflichten besitzen.

10 . Erste Pflicht jedes Staatsbürgers muß sein,
geistig oder körperlich zu schaffen . Die Tätigkeit des
Einzelnen darf nicht gegen die Interessen der Allge¬
meinheit verstoßen , sondern muß im Rahmen des Ge¬
samten und zum Nutzen Aller erfolgen.

Daher fordern wir:
11 . Abschaffung des arbeits - und mühelosen Ein¬

kommens.
Brechung der Zinsknechtschaft.

12 . Im Hinblick aus die ungeheuren Opfer an Gut
und Blut , die jeder Krieg vorn Volke fordert , mutz
die persönliche Bereicherung durch den Krieg als Ver¬
brechen am Volke bezeichnet werden . Wir fordern da¬
her restlose Einziehung aller Kriegsgewinne.

13 . Wir fordern die Verstaatlichung aller (bischer)
bereits vergesellschafteten sTrusts ) Betriebe.

14 . Wir fordern Gewinnbeteiligung an Großbe¬
trieben.

15 . Wir fordern einen großzügigen Ausbau der
Alters -V ers orgung.

16 . Wir fordern die Schaffung eines gesunden Mit¬
telstandes und seine Erhaltung , sofortige Kommunäti-
sierung der Groß -Warenhäuser und ihre Vermietung
zu billigen Preisen an kleine Gewerbetreibende,
schärfste Berücksichtigung aller kleinen Gewerbetreiben¬
den bei Lieferung an den Staat , die Länder oder Ge¬
meinden.

17 . Wir fordern eine unseren nationalen Bedürf¬
nissen angepaßte Bodenreform , Schaffung eines Ge¬
setzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für
gemeinnützige Zwecke. Abschaffung des Bodenzinses
und Verhinderung jeder Bodenspekulation.

Zu diesem Programm hat Adolf Hitler am 13.
April 1928 folgende Erklärung verlautbart:

Erklärung.
Gegenüber den verlogenen Auslegungen des Punk¬

tes 17 des Programms der N .S .D .A .P . von feiten
unserer Gegner ist folgende Feststellung notwendig.

Da die N .S .D .A .P . auf dem Boden des Privat¬
eigentums steht , ergibt sich von selbst , daß der Passus
„Unentgeltliche Enteignung " nur auf die Schaffung
gesetzlicher Möglichkeiten Bezug hat , Boden , der auf
unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach
den Gesichtspunkten des Volkswohls verwaltet wird,
wenn nötig , zu enteignen . Dies richtet sich demgemäß
in erster Linie gegen die jüdischen Grundstücksspeku¬
lationsgesellschaften.

Adolf Hitler.
18 . Wir fordern den rücksichtslosen Kampf gegen

diejenigen , die durch ihre Tätigkeit das Gemeininter-
esse schädigen . Gemeine Volksverbrecher , Wucherer,
Schieber usw . sind mit dem Tode zu bestrafen , >ohns
Rücksichtnahme auf Konfession und Rasse.

19 . Wir fordern Ersatz für das der materialistischen
Weltordnung dienende römische Recht durch ein Deut¬
sches Gemeinrecht.

20 . Um jedem fähigen und fleißigen Deutschen das
Erreichen höherer Bildung und damit das Einrücke«
in führende Stellungen zu ermöglichen , hat der Staat
für einen gründlichen Ausbau unseres gesamten Volks¬
bildungswesens Sorge zu tragen . Die Lehrpläne aller
Bildungsanstalten sind den Erfordernissen des prak¬
tischen Lebens anzupassen . Das Erfassen des Staats¬
gedankens muß bereits mit dem Beginn des Ver¬
ständnisses durch die Schule (Staatsbürgerkunde ) er¬
zielt werden . Wir fordern die Ausbildung geistig be¬

sonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rück¬
sicht auf deren Stand oder Beruf au / Staatskosten.

21 . Der Staat hat für die Hebung der Volksgesund¬
heit zu sorgen durch den Schutz der Mutter und des
Kindes , durch Verbot der Jugendarbeit , durch Herbei¬
führung der körperlichen Ertüchtigung mittels gesetz¬
licher Festlegung einer Turn - und Sportpflicht , durch
größte Unterstützung aller sich mit körperlicher Jugend-
Ausbildung beschäftigenden Vereine.

22 . Wir fordern die Abschaffung der Söldnertruppe
und die Bildung eines Volksheeres.

23 . Wir fordern den gesetzlichen Kampf gegen "die
bewußte  politische Lüge und ihre Verbreitung durch
die Presse . Um die Schaffung einer deutschen Presse
zu ermöglichen , fordern wir , daß:

a ) Sämtliche Schriftleiter und Mitarbeiter von Zei¬
tungen , die in deutscher Sprache erscheinen ^ Volks¬
genossen sein müssen.

b) Nichtdeutsche Zeitungen zu ihrem Erscheinen der
ausdrücklichen Genehmigung des Staates bedürfen.
Sie dürfen nicht in deutscher Sprache gedruckt
werden.

c) Jede finanzielle Beteiligung an Deutschen Zei¬
tungen oder deren Beeinflussung durch Nicht-
Deutsche gesetzlich verboten wird und fordern als
Strafe für Uebertretungen die Schließung einer
solchen Zeitung , sowie die sofortige Ausweisung
der daran beteiligten Nicht -Deutschen aus dem
Reich.

Zeitungen , die gegen das Gemeinwohl verstoßen,
sind zu verbieten . Wir / ordern den gesetzlichen
Kampf gegen eine Kunst - und Literatur -Richtung,
die einen zersetzenden Einfluß auf unser Volks¬
leben ausübt und die Schließung von Veranstal¬
tungen . die gegen vorstehende Forderungen ver¬
stoßen.

24 . Wir fordern die Freiheit aller religiösen Be¬
kenntnisse im Staat , soweit sie nicht dessen Bestand
gefährden oder gegen das Sittlichkeits - und Moral-
gefühl der germanischen Rasse verstoßen.

Die Partei als solche vertritt den Standpunkt
eines positiven Christentums , ohne sich konfessionell
an ein bestimmtes Bekenntnis zu binden . Sie bekämpft
den jüdisch -materialistischen Geist in und außer  uns
und ist überzeugt , daß eine dauernde Genesung unseres
Volkes nur erfolgen kann von innen  heraus auf der
Grundlage:

Gemeinnutz vor Eigennutz.
25 . Zur Durchführung alles dessen fordern wir

die Schaffung einer "starken Zentralgewalt des Reiches.
Unbedingte Autorität des politischen Zentralparla-
ments über das gesamte Reich und seine Organisationen
im allgemeinen.

Die Bildung von Stände - und Berufskammern zur
Durchführung her vom Reich erlassenen Rahmengesetze
in den einzelnen Bundesstaaten.

Die Führer der Partei versprechen , wenn nötig
unter Einsatz des eigenen Lebens , für die Durchführung
der vorstehenden Punkte rücksichtslos einzutreten.

München,  den 24 . Februar 1920.



Schafft euch Waffen
zum Kampf um die Erringung , der Macht in Deutschland.

Es geht ums Letzte.
Schwerverletzte und Tote

schlagen ihre Leiber in die Schanze für das kommende Reich.

Der letzte Vorstoß
bedarf unserer schärfsten Waffe , unserer Preffe . — Jeder Volksgenosse,
jeder Nationalsozialist muß mitkämpfen. — In jedes Haus gehört die

Bremer Nationalsozialistische Zeitung.
An die Arbeit ! Stärkt unsere Waffe ! Wir werden sie gebrauchen!
Werbt neue Bezieher ! Kauft nur bei unsrren Inserenten!

Schriftleitung u. Verlag der B . N . Z.

DerKulturkampf geht weiter.
Daß es nicht bei den Erklärungen der Bischöfe der

katholischen Kirche gegen die NSDAP . bleiben würde,
daß vielmehr nun auch die einzelnen katholischen Orga¬
nisationen die willkommene Gelegenheit reichlich aus¬
nutzen würden , um , „gehorsam der Anordnung der
kirchlichen Oberen " , die Treibjagd auf Nationalsoziali¬
sten zu eröffnen , war zu erwarten . Soweit diese Or¬
ganisationen dies nicht aus eigenem Antrieb tun , wer¬
den sie dazu kommandiert.

Es ist offenes Geheimnis , daß viele Mitglieder
des C. B ., des Cartellverbandes der katholischen deut¬
schen Studentenverbindungen , sich zum Nationalsozia-
lismvus bekennen und in seinen Reihen Schulter an
Schulter mit den Parteigenossen aus anderen Korpo¬
rationen , mit der deutschen Arbeiterschaft und den
Bauern in wahrhafter Volksgemeinschaft für die na¬
tionale und soziale Befreiung des deutschen Volkes
kämpfen . Deshalb hat sich der C .-D .-Seelsorger , der
Herr Franziskanerpater Dr . Phil . Ehrhard Schlund,
Hochschulprofessor und Rektor der Theologie in Mün¬
chen, veranlaßt gesehen , in der Verbandszeitschrift
„Academia " für die Haltung des Cartellverbandes den
Nationalsozialismus gegenüber folgendes festzustellen:

„Zugehörigkeit zum Nationalsozialismus und zum
C. V . ist unvereinbar " .

Der C . V . kann in seinen Reihen nicht dulden
a ) Abgeordnete der Partei in den Parlamenten

und in den offiziellen Wahlkörpern an den Hoch¬
schulen .,

b) Schriftleiter nationalsozialistischer Organe und
Leiter der Verlage,

c) Parteibeamte,
d) Agenten , die öffentlich auftreten.
Aus Gründen der Katholizität kann er auch das

Tragen der Uniform sowie das Tragen von Abzeichen
nicht dulden.

Für Privatmeinungen gilt die Konsequenz aus
dem Satze , daß es ohne Zweifel eine große Zahl,
namentlich junger Leute gibt , die den Gegensatz des Na¬
tionalsozialismus zum Christentum und zur katholi¬
schen Kirche nicht kennen oder mindestens nicht wollen,
und , persönlich guten Glaubens , nur die vaterländi¬
schen Ziele sich zu eigen gemacht haben . Diese sind
aufzuklären und auf den rechten Weg zu führen ".
( !! D . V .)

Zwar enthalten diese Thesen die ganz persön¬
liche Meinung des Herrn C. V . Seelsorgers , der bei
einigen offenbar unorientierten Cartellbrüdern in den
Ruf gekommen sein will , dem Nationalsozialismus
anzuhangen und sogar in der „Academia " nationalso¬
zialistische Propaganda getrieben zu haben , der des¬
halb „solche Zumutungen als schwere Beleidigung und
Kränkung " noch besonders zurückzuweisen zu müssen
glaubte und in diesem Zusammenhange die obigen
Richtlinien ausgab . Immerhin sind sie ein neuer Be¬
weis dafür , wie systematisch kirchliche Kreise eine neue
Kulturhetze betreiben , die dem deutschen Volke heure
noch gefehlt hat ! Gerade wir katholischen Korporati¬
onsstudenten in den Reihen der nationalsozialistischen
Bewegung , die wir vor allem das Politische der ganzen
Aktion durchschauen , empfinden in diesen Wochen dop¬
pelt schmerzlich den Einfluß , den die Marxisten - und
wenn der Zentrumsturm zu wackeln beginnt . Nrcht um
liche Organe mit Erfolg auszuüben in der Lage sind,
judenhörigen Zentrumskreise immer dann auf kirch-
der Partei willen , sind wir Nationalsozialisten , sondern
darum , weil die nationalsozialistische Bewegung die
einzige ist , die dem deutschen Volke noch die Ueber¬
windung seiner inneren und äußeren Feinde bringen
kann ! Als gute Katholiken sind wir entschiedene kom¬
promißlose Gegner des die christliche Kultur zerset¬
zenden Bolschewismus und jüdisch -atheistischen Mar¬
xismus ! Weil wir den Staat aus christlicher Grund¬
lage wollen , weil wir im Sinne der katholischen Re¬
ligion eintreten für die Aermsten der Armen , für die
soziale Gerechtigkeit als Voraussetzung einer wahren
Volksgemeinschaft , deshalb kämpfen wir in den Rei¬
hen der NSDAP . Das ist doch auch der tiefere Grund
dafür , daß immer weitere Kreise der deutschen Katho¬
liken der Zentrumspartei den Rücken gekehrt haben,
weil sie seit 1918 in immer stärkerem Maße die kul¬
turpolitischen Auffassungen der katholischen Kirche
außer Acht ließ . Wo waren bisher die kirchlichen Orga¬

ne , um Einspruch einzulegen , wenn in Reichsbanner¬
versammlungen zum Kirchenaustritt aufgefordert wur¬
de, während Zentrumsleute redeten ? Wo waren sie,
als das Zentrum bei der letzten Wahl Juden auf seine
Listen setzte, Vertreter also der Rasse , die heute unter
ienem katholischen Reichskanzler , einem katholischen
Reichsinnenminister in Presse , Film , Theater , usw.
offen alles in den Dreck ziehen , was einem Christen
einem Katholiken heilig ist ? Man könnte die Bei¬
spiele beliebig vermehren ! Kurz : Gerade weil wir gute
Katholiken sind , sind wir Nationalsozialisten ! Wir wol¬
len den Streit mit der Kirche nicht , genau so wenig,
wie ihn die Partei will . (Man vergleiche die neue aus¬
gezeichnete Schrift des Münchener Nobelpreisträgers
Univ . Pros . Dr . Stark: „Nationalsozialismus und
Katholische Kirche ", die vor allem in Zentrumskreise
gehört .) Den umgekehrten Beweis ist uns die Kirche
bisher schuldig geblieben ! Wir denken deshalb auch
nicht daran , uns durch allzu durchsichtiges Reklame
für das Zentrum von dem Weg abbringen zu lassen,
den wir uns als Katholiken zu gehen uns verpflich¬
tet fühlen ! Auch wenn man , wie das Pater Schlund
tut , das Tischtuch zwischen uns und unseren Korporati¬
onen zerschneidet , denen wir vielleicht ehrlicher gedient
und die Treue gehalten haben wie die vielen Kon-
junktur -C. Ver , die lediglich aus Postenjägerei ein
Bekenntnis und einen Burscheneid heuchelten , der ihnen
nicht aus dem Herzen kam und zu dessen Einlösung
sie bisher nichts taten als regelmäßig an allen Stamm¬
tischen zu erscheinen und pünktlich ihre Beiträge zu
zahlen . Fritz Wille , Westfalen.

Schächtverbot.
Gotha.  Der Stadtvorstand verkündet jetzt das

Schlachthof -Ortsgesetz vom 20 . März 1931 . Das Orts¬
gesetz entspricht im wesentlichen d'em Ortsgesetz vom
8. Mai 1930 , betr . den Städtischen Schlachthos in
Gotha , nur sind einige Vorschriften polizeilichen Cha¬
rakters , die das alte Ortsgesetz enthielt , weggelassen
worden . Sie werden in eine besondere Polizeiverord¬
nung gebracht . Ferner ist nach dem neuen Ortsgesetz
das Schlachten nach jüdischem Gebrauch «Schächten)
verboten.

Und immer die Wirtschaftspaket.
Frankfurt « . M . 120 Delegierte der Wirtschafts-

partei aus dem Wahlkreis Hessen -Nassau , Hessen -Darm-
stadt und Koblenz -Trier traten heute zu einem Partei¬
tag zusammen und nahmen einstimmig folgende Ent¬

schließung an:
„Die Arbeitsgemeinschaft hält im Parteiinteresse

für erforderlich , daß der Parteivorsitzende Drewitz
bis zur gerichtlichen Klärung der gegen ihn in der
Öffentlichkeit erhobenen Vorwiirfe vom Vorsitz zu¬
rücktritt.  Sollte dieser Rücktritt nicht innerhalb
8 Tagen erfolgen , sehen sich die drei Wahlkreise der
Arbeitsgemeinschaft Südwest genötigt , die Beziehungen
zwar nicht zur Partei , aber zu der derzeitigen Partei¬
leitung abzubrechen ."

Der Reichstag trauert.
Die heutige Sitzung beginnt mit einer Trauer¬

feier für den verstorbenen Versailles -Müller . Am Re¬
gierungstisch stehen sämtliche Minister , die Staats¬
sekretäre dahinter . Auch die Länder sind zumeist ver¬
treten . Für Preußen durch den Ministerpräsident
Braun . Die meisten Abgeordneten sind erschienen , bis
auf die der nationalen Opposition und die Kommu¬
nisten . Das Landvolk und die Volkskonservativen neh¬
men an der Trauerfeier teil . Der leere Platz Hermann
Müllers trägt reichlichen Blumenschmuck . Nachdem Prä¬
sident Löbe und Reichskanzler Brüning , der den Ver¬
storbenen sogar als „nationalen Mann von vaterlän¬
dischem Handeln " bezeichnet , des Toten gedacht , wird
die Sitzung auf Vs Stunde vertagt . Sodann wird die
Beratung über den Haushalt des Reichsfinanzmini¬
steriums fortgesetzt.

Kreuzerkrieg in der SPD.
Eine neue U.S .P .D .?

In Gotha hat der Bezirksverband Groß -Thüringen
der SPD . am 21 . und 22 . März seinen Bezir ^ partei-
tag abgehalten , auf dem auch der Bruch der Partei¬
disziplin der Neun besprochen wurde . Die Berliner
Parteileitung hatte den „Vorwärtsjuden " Stampfer wie
auch den Juden Rosenfeld extra zu dieser Versammlung
hingeschickt.

Nach längerer Debatte kam eine Entschließung zur
Annahme , in der das Vorgehen der Neun verurteilt
wurde.

Im Gegensatz dazu hat der „Bezirks -Parteitag der
SPD . Chemnitz -Erzgebirge " erneut sich gegen die Pan¬
zerkreuzerbewilligung ausgesprochen und die Haltung
der Abgeordneten aus dem 'Bezirk gebilligt , die in,
Uebereinstimmung mit dem Beschluß des Bezirksvor¬
standes im Reichstag gegen den Panzerkreuzer B . ge¬
stimmt haben.

Nationalsozialisten!
Mit der frechen Lüge , die NSDAP . beabsichtige

den gewaltsamen Umsturz , hetzen Reichsbanner und
Moskau zum Bürgerkrieg in Deutschland . Ganz offen
darf sich Hörsing seiner „waffentechnisch gut ausgebil¬
deten Gefolgschaft " rühmen und Waffen führen . Diese
Horden überfallen heute im Verein mit Bolschewisten
schwerbewaffnet den waffenlosen S .A .- und S .S .-Mann.

Unter den Augen der bürgerlichen Welt , unter
stiller Duldung von feiten sogenannter auch -nationaler
Parteien werden Tag für Tag Dutzende von Natio¬
nalsozialisten , meist aus dem Hinterhalt heraus , an¬
geschossen oder von feiger Uebermacht überfallen und
niedergestochen . Das christliche, friedliche Zentrum rührt
keinen Finger und verzieht keine Miene angesichts die¬
ser bestialischen Mordüberfälle . Nur der in Notwehr
befindliche S .A .-Mann wird für den Versuch , sein Le¬
ben zu retten , von der Justiz unseres Bürgertums
verfolgt und bestraft . Wer den Kugeln und Messer¬
stichen der roten Mordlumpen entrinnt , indem er sich
ihrer erwehrt , wandert dafür selbst in das Zuchthaus.

S .A .-Kameraden und S .S .-Kameraden ! Ich ver¬
stehe Eure Not und verstehe Eure Wut . Und dennoch
muß ich als verantwortlicher Leiter der Partei Euch
vor jenen Provokateuren warnen , dre , in unsere Reihen
geschickt, die S .A . mit allen Mitteln in die Rolle des
Angreifers zu dränge, » versuchen , um aus diese Weise
die Legitimation für die Verfolgung unserer Bewe¬
gung dem heutigen System in die Hand zu drücken.

Ich fühle mit Euch S .A .-Kameraden die kaum
erträgliche Lage , daß die S .A . und S .S . unbewaffnet

dem roten Terror und den gemeinen Mordüberfällen
ausgesetzt ist . So entsetzlich diese Not uns alle be¬
drückt , so wenig dürfen wir vor ihr kapitulieren.

'Das kommende Reich wird die das jetzige System
vertretenden Parteien und ihre Machthaber für alles
Blut , das unsere Kameraden heute vergießen , dereinst
zur Verantwortung ziehen . Heute muß ich aber im
Interesse der Bewegung und Eurer selbst freiwillig
blinden Gehorsam den Befehlen gegenüber verlangen,
die die Existenz der Bewegung im Interesse unseres
ganzen deutschen Volkes erfordern.

Ich verbiete daher erneut auf das schärfste den
Besitz von Waffen jeder Art nach den gesetzlichen
Vorschriften.

Biedermänner , die sich in der Maske des wahren
Freundes erbötig machen , Waffen zu liefern , sind bei
gleichzeitiger Meldung an die vorgesetzte S .A .-Dienst-
stelle sofort der Polizei zu übergeben , '^ s handelt sich
in all diesen Fällen entweder um Burschen , die Ge¬
schäfte machen wollen , also Waffenschieber , denen das
Wohl und Wehe der Bewegung gänzlich gleichgültig
ist , oder in fast 99 °/o um schwerbezahlte erbärmliche
Kreaturen , die den Auftrag haben , den verfolgten
S .A .-Mann gesetzlich zu belasten , um ihn dadurch erst
recht ins Zuchthaus zu bringen . Spitzelzentralcn arbei¬
ten heute mit vielen Hunderttausenden von Mark öft
scheinbar unter Förderung amtlicher und Halbamtlicher
Stellen fieberhaft , um noch in letzter Stunde unsere

Bewegung zu ei »»er Unüberlegtheit zu reizen und da¬
mit die Gefahr , die ihnen unerbittlich droht , »»och
einmal zu beseitigen . Das System , dessen Niederrin-
gung allein dem deutschen Volke wieder eine Zukunft
öffnet , kämpft heute um Sein oder Nichtsein mit allen
Waffen , die die Verzweiflung eingeben kann . Mit Lüge,
Verleumdung und Verhetzung versucht man unsere
Reihen zu erschüttern . Bestechungsgelder sollen den
gleichen Zweck erfüllen . Durch Terror und Verfolgung
will man den S .A .-Mann in Grimm versetzen , durch
scheinbare Hilfe ihn zu Ungesetzlichkeiten verleiten . Den
politischen Führern stiehlt man den Schutz ihrer Immu¬
nität , zahlreiche Redner sitzen in den Kerkern der
Republik , und alles das nur au !s einem Grunde : des
deutschen Volkes Erhebung will man damit brechen.

Parteigenossen , S A - und S S -Männer ! Schließt
Euch diese »» Versuchen gegenüber zu einem unzerbrech¬
lichen Bunde zusammen ! An unserer zähen Beharr¬
lichkeit werden dann alle Versuche unserer Gegner
scheitern . An unserer unerschütterlichen Gesetzlichkeit
werden alle Maßnahmen der heutigen staatlichen Macht¬
haber zersplittern und abprallen . Die Richtigkeit unse¬
rer Behauptungen wird sich von Monat zu Monat
stärker erweisen . Die Not selbst wird unser Zeuge sein.

Ueber all dem Dunst von Lug und Trug , von Haß
und Derror wird sich am Ende dennoch das neue Reich
erheben , dessen Schmiede Ihr seid.

Adolf Hitler



Wallstreet pumpt nicht mehr!
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Noungkolonie Deutschland ist ausgepumpt.
Newhork . Die „Newyork Times " kommt aufgrund

einer Umfrage bei den führenden amerikanischen Ban¬
ken zu dem Ergebnis , daß Wallstreet vorläufig den
zahlreichen zurzeit vorliegenden deutschen Anleihewün¬
schen — öffentliche sowohl als auch private Anleihen
— durchaus kühl gegenüberstehe . Diese Haltung er¬
kläre sich nicht etwa aus einem Mißtrauen der Finanz¬
welt , sondern aus der Ablehnung des amerikanischen
Publikums , Geld in deutschen Anleihen ' anzulegen.
Aus diesem Grunde dürften vorerst andere Länder , wie
beispielsweise die skandinavischen Staaten , berücksich¬
tigt werden . Ferner werde zurzeit eine Beteiligung
amerikanischer Banken an den gegenwärtig in London
erörterten Anleihen für Griechenland und die Tsche¬
choslowakei sowie an der internationalen Anleihe zur
Stabilisierung der spanischen Währung erwogen.

Was Deutschland angehe , so erwarte Wallstreet,
daß mehrere deutsche Gemeinden und Industrie¬
unternehmen dem Beispiel der Berliner Elektri-
zitäts -Aktiengesellschaft folgend ihren Kapitalbe¬
darf durch Jnteressenverkauf deckten.

Wie sie lügen.
Die „Mitteilungen für die Mitglieder der graphi¬

schen Verbände zu Frankfurt am Main " Nr . 5, vom
27. Februar 1931 , zitieren unter der Schlagzeile:

„Nazis undd Gewerkschaften !"
Die Nationalsozialisten , die sich jetzt als Retter

des Volkes , besonders der arbeitenden Klasse , ausspie¬
len , enthüllen ihren Volksbetrug in ihrem eigenen Or¬
gan . In der Monatsschrift : ,',Der Meister " begrün¬
det der Nationalsozialist Hans Held , weshalb die Män¬
ner der Großindustrie und der Bankwelt den National¬
sozialismus mit ihrer materiellen Macht untermauern
müssen . Er schreibt : „Wir Nationalsozialisten zerschla¬
gen euch die Organisation der Arbeiterschaft . Wir zer¬
schlagen euch die Gewerkschaften . Darum müßt ihr uns
Recht geben , in unserer Agitation uns dem Geist der
Arbeiterschaft anzupassen . Wenn wir gegen das Ka¬
pital reden , so brauchen wir dieses Propagandamittel,
um die Leute an uns heranzuziehen . Die Hauptsache
ist , daß wir die Leute haben , damit sie aus dem Mar¬
xismus gelöst werden " . Mit solcher Offenheit wurde
selten über die schamlose Lügenpropaganda der Natio¬
nalsozialisten geschrieben . — Eigentlich hat dieser Na¬
zi sich zu sehr in seine Karten gucken lassen . Sein Re¬
zept ist , sich vorsichtig , „im Geiste der Arbeiterschaft
an die Arbeiter heranzulügen ".

Bezeichnend für diese Lügenagitation dürfte sein,
daß an ihr kein wahres Wort ist. Denn tatsächlich
gibt es keinen Nationalsozialisten , der Hans Held heißt.
Es gibt nur eine Zeitschrift „Der Meister " , die vom
Jungdeutschen Orden herausgegeben wird . Wie wir
von der Neichsleitung der NSDAP . erfahren , ist von
dieser kein Parteigenosse autorisiert worden , in dieser
Zeitschrift eine nationalsozialistische Meinungsäuße¬
rung von sich zu geben.

Praktisch ist das ja auch ausgeschlossen , weil der
Jungdeutsche Orden bei seiner grundsätzlichen und Pro¬
grammatischen Feindschaft gegen die NSDAP . eine
solche Mitarbeit von sich aus schon gar nicht dulden
würde . Bei der grundsätzlichen Einstellung unserer
Bewegung kann selbstverständlich auch gar nicht davon
die Rede sein , daß wir die Gewerkschaften zerschlagen
wollen . Es erübrigt sich für den , der die nationalsozia¬
listische Bewegung kennt , auf eine so freche Unterstel¬
lung näher einzugehen . Wir wollen aber doch festge¬
stellt haben , daß sich die angeblich politisch neutralen
Gewerkschaften , wie auch dieses Beispiel zeigt , gern
und willig in den Dienst einer „antifaschistischen " Pro¬
paganda stellen . Während man sich früher mit be¬
wußten Verdrehungen und Unterstellungen zufrieden
gegeben hat , operiert man jetzt, nachdem sich die ersten
großen Erfolge unserer Betriebszellen -Organisation

^zeigen , mit bewußten und ganz offensichtlichen Lügen.
Demgegenüber wird die deutsche Arbeiterschaft,

soweit sie die Lügenpolitik der Gewerkschaften und ihre
innige Verkettung mit den marxistischen Parteien er¬
kannt hat , immer mehr die nationalsozialistische Front
stärken . Denn am Ende siegt doch die Wahrheit.

Ebenso ging durch die ganze Linkspresse und
zum Teil auch durch die bürgerliche Presse die Mel¬
dung , daß der im Reichswehrprozeß zu Festung ver¬
urteilte Leutnant Ludin zu den Kommunisten überge¬
treten sei. Hierzu erfährt der N . S . Kurier aus die
Anfrage bei Leutnant Ludin daß dies Gerücht jeder
Grundlage entbehrt.

Wie sie sich lächerlich
machen.

Und zur Abwechslung wieder einmal eine Lächer¬
lichkeit , die man kaum für möglich halten sollte . In
Kiel nahmen bei der Beerdigung eines Hitlerjungen
seine Kameraden in braunen Hemden an der Beiset-
zungsseierlichkeit teil . Die Polizei erblickte darin einen
Verstoß gegen das Uniformverbot und schritt nach der
Beerdigung auf dem Friedhof gegen die Jungen ein.
Die Hitlerjungs mußten ihr Hemd ausziehen und zum
Teil mit entblößtem Oberkörper nach Hause gehen.
Ist es noch möglich , ein System ernst zu nehmen , daß
halbwüchsigen Jungen das Hemd auszieht , weil sie
damit den Staat gefährden . Müssen sich nicht die Po-

Das internationale Uoungkapital fordert also be¬
reits ganz kaltschnäuzig den offenen Verkauf der deut¬
schen Werte , wie es bekanntsich jetzt die Stadt Berlin
bei dem 75-Millionen -PumPgeschäft , bei dem sie ihre
Elektrizitätswerke verschacherte , getan hat . Ohne feste
Deckung wagt also die Hochfinanz in der Uoungkolonie
Deutschland kein Kapital mehr zu investieren . Dazu
sind wir bereits zu sehr ausgepumpt , und wendet man
sich lieber an weniger verschuldete Staaten , wie die
skandinavischen.

Für die deutschen Erfüllungspolitiker ist das na¬
türlich ein Schlag ins Gesicht . Ihre bisherige un¬
verantwortliche einst so blühende Anleihewirtschaft kön¬
nen sie nunmehr nur auf dem Wege des Konkursaus¬
verkaufes fortsetzen . Sie sind also praktisch völlig am
Ende und man darf gespannt sein , wie sie sich jetzt zu
helfen suchen werden.

Für das deutsche Volk ist es nur ein Segen , wenn
die unselige Pumpwirtschaft so endlich aufhören würde
und es darf auf keinen Fall geschehen, daß durch die
Anleihewirtschaft noch weitere deutsche Substanz ent¬
eignet wird und in den Rachen des internationalen
Großkapitals wandert.

lizeibeamten sehr dumm vorkommen , daß sie zu solchem
Theater gezwungen werden?

Und Kasakenmethoden.
Am vorigen Freitag sollten Dr . Goebbels und

Prinz August Wilhelm in Königsberg sprechen , aber
der Königsberger Polizeipräsident Dr . Simon verbot
die angesetzte Versammlung der Nationalsozialisten mit
der Begründung , daß ein friedfertiger Verlauf nicht
gesichert erscheine . Erst als die Garantie gegeben wur¬
de, daß Dr . Goebbels nicht sprechen würde , wurde
das Versammlungsverbot auf Druck der öffentlichen
Meinung und der Bemühungen der östpreußischen Gau¬
leitung , zurückgezogen . Dr . Goebbels mußte sich aber
verpflichten , das Versammlungshaus nicht zu 'betre¬
ten und mußte sich außerdem in einem bestimmten
Teil Königsbergs aufhalten . Nichts beweist Deutlicher
die Gingst des Systems vor diesem Mann und vor Der
Idee , veren 77erkllnver er ist, aber ourch solche Ge-
watrmaßnaymen orrngr man oas Dotk erst recyr zum
Crwacyen uno oeweist oannr nur um so meyr , seine
eigene Schwäche . 12000 deutschbewußte Volksgenossen
leisteten als Kämpfer für ein neues Deutschland und
als deutschbewußte Wächter an der Ostgrenze ein neues
feierliches Gelübde.

Zu skandalösen Vorfällen kam es bei der Ab¬
fahrt unserer beiden Parteigenossen . Dr . Goebbels und
Prinz August Wilhelm wurden von einer Anzahl Na¬
tionalsozialisten bis auf den Bahnsteig begleitet und
Dr . Goebbels wurde von der Menge auf die Schul¬
ter gehoben und auf eine Bank gestellt . Dieses war An¬
laß genug für einen Major , 2 Offiziere und ungefähr
30 junge Schupobeamte sich auf dieses kleine Häuflein
Menschen zu stürzen . Ohne eine ernste Veranlassung
kommandierte der Major : Gummiknüppel los ! und
während 15 Minuten spielten sich auf dem Bahnsteig
die fürchterlichsten Szenen ab . Ein Hitlerjunge der be¬
reits unter den Schlägen der Polizei zusammengebro¬
chen war , wurde unablässig von 3 Schupos mit dem
Gummiknüppel bearbeitet . Als sich Prinz August Wil¬
helm dem Major gegenüber durch eine Fahrkarte aus¬
wies , gab der Offizier seinen Beamten einen Wink und
sofort stürzten sie sich wieder auf den Prinzen , dem
man Kopf und Rücken mit dem Gummiknüppel mas¬
sierte . — Auch Frauen und Mädchen wurden geschla¬
gen ! Die Frau eines Parteigenossen brach unter meh¬
reren Schlägen über den Kopf fast bewußtlos zusam¬
men . Nach einer Meldung der „Volksparole " soll ein
Schupooffizier beim Hinausgehen auf den Bahnsteig zu
seinen Mannschaften gesagt haben:

„Laßt mir den Prinzen nicht aus , den müssen wir
auch kriegen !"
Pg . Dr . Goebbels wurde ebenfalls übel zugerich¬

tet . Man schlug ihn mehrmals über den Kops und
hielt mit dem Schlagen noch nicht inne , als er bereits
am Zusammensinken war . Dr . Goebbels trug erhebliche
Verletzungen am Kops davon.

Jeder deutsche Volksgenosse und jeder Polizeibe¬
amte , soweit sie diese Vorkommnisse nicht durch die
rote oder schwarze Parteibrille ansehen , wird sich mit
Abscheu von derartigen Auswüchsen roher Gewalt ab¬
wenden . Diese Handlungsweise der Polizei ist bestimmt
nicht dazu angetan , dem Deutschen Volke den Glauben
zu geben , daß es sich hier um eine staatliche Ordnungs¬
truppe handelt.

So und ähnlich lauteten die Berichte Königsberger
Augenzeugen . Nehmen wir an , daß sich tatsächlich
einige Menschen mehr auf dem Bahnsteig und vor
dem Bahnhof versammelt hatten , als sonst bei der
Abfahrt eines Zuges üblich , so war doch bestimmt ein
derartiges Vorgehen mit roher Gewalt niemals ge¬
rechtfertigt . Hier handelt es sich immerhin um Men¬
schen und Persönlichkeiten , die sich dadurch einen Na¬
men gemacht haben , daß sie ihr Alles und Letztes ein¬
setzten, für die Befreiung des deutschen Vaterlandes.

Wie anders benimmt man sich bei
Chaplin in Berlin!

Wenn so ein Film -August in Berlin anrollt , sammeln
sich Hunderte und taufende von Menschen auf dem
Bahnsteig und vor dem Bahnhof , so daß es bei der¬
artigen Anlässen regelmäßig zu Verkehrsstörungen

kommt . Und wie benimmt sich hier die Polizei ? Unter
dem sicheren Schutz unserer Schupo werden derartige
Menschen fein sorglich durch die Menschenmenge zu
ihren Wagen geleitet , damit ihnen auch nur kein Haar
gekrümmt wird . Wie weit die Vergötterung eines sol¬
chen Filmclowns gehen kann , beweist nun erst recht
die Tatsache , daß Chaplin nach seinem Eintreffen in
Paris zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wurde.
Wirklich schade, daß wir in Deutschland nicht auch sol¬
che Orden haben , um sie Filmgrößen anzuhängen . Al¬
lerdings scheint man doch den Pour le merite für Kunst
und Wissenschaft für zu schade gehalten zu haben , um
ihn einem Filmclowns zu überreichen . Es gibt also
für gewisse maßgebende Leute bei uns wohl doch noch
lichte Momente.

Tschechoslowakischer Hafen.
Anfrage Dr . Frist und Genossen.

Wie wir von absolut einwandfreier Seite erfahren,
tritt an der pommerschen Ostseeküste mit großer Be¬
stimmtheit das Gerücht auf , daß in der Gegend Cam-
min -Berg Dievenow in Verbindung mit Häfenanlagen
für den Fischereibetrieb ein besonderer Hafen für . den
tschechoslowakischen Staat errichtet werden soll . Es
wird behauptet , daß das dafür in Frage kommende Ge¬
lände bereits abgesteckt ist , und zwar soll diese Maß¬
nahme in Anwesenheit höherer Beamten des Reiches
bezw . Preußens durchgeführt worden sein . Unser Ge¬
währsmann behauptet , für diesen Vorgang durchaus
glaubwürdige Zeugen benennen zu können.

Wir fragen die Reichsregierung , ob das , was hier
behauptet wird , den Tatsachen entspricht und wenn ja,
aus Grund welcher Verpflichtungen bezw . Verträge
der Tschechoslowakei an der deutschen Ostseeküste ein
derart ungewöhnliches Vorzugsrecht eingeräumt wird?
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Die nächste Ausgabe der B . N . Z. (Nr . 22 ) er¬
scheint nicht Mittwoch , sondern Donnerstag , 2. April.

Der Verlag.

keim Hinbleiben äer Leitung
oder bet verspäteter Zustellung derselben bitte» wir , sich

sofort an L»err Briefträger
ober beschwert« führend an das zuständige Postamt zu wenden.
Erst wenn dies keinen Erfolg  hat , soll eine Mttteilung
an den Verlag erfolge « , der dann das Weitere veranlassen wirb.

Eichc und Nußbaum , 1. Qualität , zu günstigen Zah¬
lungsbedingungen ., Parteigenossen besondere Preise.

Johannes Gerken,
Delmestraße 40.
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DeutscheBücher
Hitler , Mein Kampf,

Geschichte eines Hochver¬
räters , Hitler,Eine deutsche
Bewegung , So wurde ich

Nationalsozialist.

Pg . A. Tiemann
Pelzerstratze 12/13

Echt Aumerliindische Schinken
und Fleischwaren empfiehlt

pg. klaichefi fl . Ollanc!
Bad Zwischenahn i . O.

klumsn  K SI' I' VS
I.3NSNV83P81P . M1.

-Fernruf: Roland 1963.

käckerei

(!on6ltorei

Kokker- , 1.ecierw .- k̂ ackz.
Karl kuctcie

83ttlerme >8ter

v . 6 . 8teint . 26 14an834I715

ZWff " 1̂ ep3r3turen " MU

weräen t3cbm . 3U8getlibrt

NWIIiSS'SMI'SÜllliiS
Kutter kier K38e >Vur8tvv3ren

pg. I.. 8 VKPSI 3 Sp
Verkantsstauki : Ooinsbok (Uanptrsike)

u Uobslltorsb6srstr .103

Livüer-u.LlLppsport-MLgvll
in gröklvr / Û8>valil
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. Hus bremsn unct dmgebung
Der Senat kommt zur Einsicht.

In seiner Sitzung am Freitag nachmittag hat Der
Senat beschlossen , die Fragen der Umorganisation der
Polizeiverwaltung in ihrer Gesamtheit zu prüfen und
bis zur Erledigung dieser Prüfung die Frage der Zu¬
sammenlegung der Oberbezirke Hafen und West , die
zu den Umorganisationsfragen gehören , auszusetzen.

Die Durchführung des Punktes 3 der Verfügung
des Polizeipräsidenten wird also , abgesehen von der
Paßkontrolle bis auf weiteres nicht erfolgen . Eine ent¬
sprechende Verfügung erging noch am Freitag durch
Oberreg .-Rat Dr . Pott als Stellvertreter des Polizei¬
präsidenten . Polizeipräsident Petri ist infolge der Auf¬
regungen der letzten Zeit erkrankt.

Wir haben also mit unserer Ansicht Recht gehabt,
daß die sich durch die Umorganisation tzer Polizei er¬
gebenden Zustände unhaltbar Hnd . Wir erwarten un¬
bedingt , daß eine solche Regelung getroffen wird , die
für die Dauer einen roten Terror unmöglich macht,

>

Besichtigung - es Schnelldampfers „Bremen ". Es
sei daran erinnert , daß Schnelldampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd am 29 . März in Bremerhaven
(Columbuskaje ) zur Besichtigung für das allgemeine
Publikum freigegeben wird . Die Besichtigung des Schif¬

fes muß jedoch aus betriebstechnischen Gründen auf
die Stunden von 10 bis 16 Uhr beschränkt werden.

Bremer Nachrichten und S . P . D.
In der Rubrik „Glossen zur Tagespolitik " in den

Bremer Nachrichten vom Mittwoch den 25 . d. M . er¬
laubt sich der lehrhafte Glossenmacher der Nachrich¬
ten unter der Ueberschrift „Theorie und Praxis " über
die warnenden Ausführungen des „Angriff " hinsicht¬
lich der Seerüstungen Polens folgendermaßen seine
politische Nase zu rümpfen:

„Die Vollendung des Panzerkreuzers A und die
Inangriffnahme des Panzerkreuzers B bedeutet
doch immerhin etwas gegenüber der polnischen
Rüstung . Wer jedoch letztere so ernst wie der
„Angriff " beurteilt , darf nicht eine Exodus -Tak¬
tik loben , die den Bau der Panzerkreuzer aus
Parteitaktischen Gründen von sozialdemokratischer
Einsicht abhängig gemacht hat ".

Sozialdemokratische Einsicht?  Ja , man kann das
allerdings auch Einsicht nennen , wenn man damit sa¬
gen will , daß die Sozialdemokraten im Reichstag den
Panzerkreuzerbau deswegen ermöglicht haben , weil
sonst vielleicht das Zentrum die Koalition mit der
SPD . in Preußen lösen könnte und diese damit der
rächenden nationalen Opposition auch im Reich ausge¬
liefert sein würde . Im übrigen kann von wirklicher
sozialdemokratischer Einsicht doch nur bei 24 Sozialde¬
mokraten , die der Abstimmung fern geblieben sind , und
den 9, die gegen den Panzerkreuzer gestimmt haben , die
Rede sein . Denn diese 33 Genossen sahen tatsächlich
ein , daß die Sozialdemokratie mit der Zustimmung zum
Panzerkreuzerbau Verrat an ihrem wehrfeindlichen
Programm und damit an ihren Wählern beging . Aber
das geht uns weiter nichts an . Zu fragen wäre aber
noch, warum der Glossenschreiber der Nachrichten der
Sozialdemokratie eine so hübsche Schmeichelei zu sagen
sich verpflichtet fühlt . Etwa , um einer alten Sympa¬
thie neuen Ausdruck zu geben ? Oder sollte es dem
Glossisten an dem einfachsten politischen Orientierungs¬
sinn fehlen ? Aber das dürste man doch wohl bei der
Jnstinktsicherheit eines bürgerlichen Politikers der Bre¬
mer Nachrichten nicht annehmen.

Walter Flex -Fahrt nach Oesel . Um den Aizhängern
der Walter Flex - Bewegung und der deutschen Jugend

Stadttheater.
In neuer Einstudierung:

Stich». Strauß : „Der Rosenkavalier ".
Gelegentlich der Besprechung der Uraufführung d^

Elektra hatte Rich . Strauß bereits die Berne^
fallen lassen , „das nächstem «! schreibe ich eine ^
oper " . Betreffs des Textes setzte er sich mit Hug
Hofmannsthal in Verbindung und bald darauf en.
dieser das Szenarium zum Rosenkavalier , jener
mödie für Musik , die uns in die Welt der empfi.
dungsvoll leichtsinnigen , aristokratischen Altwiener G
mütlichkeit führt , in der das intim Poesiereiche mi.
burlesker Komik sich zu höherer Einheit verbindet . Die
Musik schmiegt sich leicht und duftig der Szene an,
nirgends schöner als im Ausklang des ersten Aktes
und beim Eintritt des Rosenkavaliers , nicht Zu ver¬
gessen die reizvollen Walzermotive , sowie das 'Terzett
und Duo am Schluß des letzten Aktes.

Die musikalische Leitung ermöglichte durch ver-
ständnisvolle Ausdeutung dieses Meisterwerkes Strau-

H ßischer Jnstrumentationskunst eine vorzügliche musika-
lische Wiedergabe durch das Orchesters das rühmliche

1 Leistung vollbrachte.
'1, Die Neueinstudierung des Werkes hatte den büh-
k. nenbildnerischen Rahmen früherer Aufführungen un-
A berührt gelassen , dafür hatte Philipp Kraus als szeni-

scher Leiter sich mit Erfolg bemüht , durch eine gluck¬
st, liche Besetzung der großen und kleinen Rollen und
o, durch eine bis ins Kleinste stilechte Wiedergabe des
^ Milieus einen köstlichen Ausschnitt aus dem Leben
^ der Gesellschaft im Zeitalter des Rokoko zu geben . Als
v Fäninal brachte er gesanglich und darstellerisch das
f , Wesen dieses frischgeadelten Neureich , dessen Ambitio-
Anen freilich den Zug des Herzens seines Kindes nicht
^ mit in Rechnung gestellt haben , glaubwürdig zum
^ Ausdruck . Eine hervorragende Leistung vollbrachte

Gelegenheit zum Besuch der Malter Flex -Stätten auf
der Insel Oesel zu geben , hat sich das Reisebüro
Robert Meyhoefer , Königsberg (Preußen ), entschlossen,
mit dem Motorschnellschiff „Preußen " des Seedienstes
Ostpreußen eine einmalige Sonderfahrt in der Zeit
vom 1. bis 5. Juli von Swinemünde über Zoppot—
Pillau und Memel nach Arensburg auf Oesel zu ver¬
anstalten . Um die Teilnahme an dieser eindrucksvollen
schönen Ostseefahrt auch weiteren Kreisen zu ermög¬
lichen , werden die Preise , die auch die Landausflüge auf
der Insel Oesel einschließen , sehr . niedrig gehalten.
Teilnehmer ab Swinemünde zahlen bis zurück nach
Swinemünde RM . 48 .—, Studierende und Schüler
erhalten 30 «/o Ermäßigung und haben somit nur mit
einem Fahrpreis von RM . 33 .60 zu rechnen . Ver¬
pflegung an Bord zu billigsten Preisen erhältlich.
Prospekte und Anmeldungen durch die Reisebüros
Robert Meyhoefer , Königsberg (Ostpreußen ).

Benutzung von Sonntagsrückfahrkarten zu Ostern.
Die Reichsbahn hat die Geltungsdauer der Sonntags¬
rückfahrkarten zu Ostern verlängert , so daß kurze Reisen
in die weitere Umgebung bis zu einer Dauer von l ?/-
Tagen ermöglicht werden . Die Sonntagsrückfahrkarten
gelten zur Hinfahrt von 12 Uhr Gründonnerstag
(2 . April ) bis zum Ostermontag (6. April ), zur Rück¬
fahrt von Gründonnerstag bis Dienstag nach Ostern
9 Uhr . Die Reichsbahn läßt ferner zu , daß die Schnell¬
züge am Karfreitag , an den beiden Ostertagen und am
Tage itach Ostern mit Sonntagsrückfahrkarten zur Hin-
und Rückfahrt benutzt werden können . Mit Rücksicht
auf den übrigen Verkehr ist die Benutzung der Schnell¬
züge auf Sonntagsrückfahrkarten nur am Gründon¬
nerstag und am Ostersonnabend nicht gestattet.

Schulschiff „Deutschland " wieder daheim . Das Schul¬
schiff des Deutschen Schulschiffvereins ^ Deutschland " ist
am 25 . März von seiner Auslandsreise heimkehrend
wohlbehalten in Bremerhaöen angekommen.

Fifchcreifchutzboot „Zielen " in Bremen . Das Fische¬
reischutzboot „Zielen " traf am Donnerstag gegen 10
Uhr zu dem angekündigten Besuch in Bremen ein und
machte am Ponton im Hafen 1 fest. Kommandant des
Schiffes ist Kapitänleutnant Stoephasius . Der Besuch
des in Bremen bereits wohl bekannten Schiffes dient
i.n erster Linie der Erholung der Besatzung , sodann Be¬
sprechungen mit Fischereikreisen . „Zielen " hat 550 To.
Wasserverdrängung und eine Geschwindigkeit von 12
Seem . Die Besatzung beträgt 43 Mann . Das Schiff ist
1918 auf der Werft Tecklenborg in Wesermünde als
ehemaliges Minensuchboot M . 138 gebaut worden . Seit
Jahren dient es dem Fischereischutz und unternimmt
in Ausübung dieses Dienstes ständig Fahrten in der
Nordsee und bis nach Island.

Weitere Zunahme der Erwerbslosigkeit . Eine Er¬
leichterung des Arbeitsmarktes ist während der Be¬
richtszeit vom 1. bis 15 . März nicht eingetreten.
Konjunkturelle Besserungserscheinungen sind nicht er¬
sichtlich. Handel , Gewerbe , Industrie und Verkehr ver¬
suchen durch Einführung von Kurzarbeit und Fünf-
tage -Wochen über die Krise hinwegzukommen . Die Auf¬
tragseingänge des In - und Auslandes sind sehr ge¬
ring , so daß weitere Betrixbseinschränkungen nicht ver¬
mieden werden können , falls nicht bald neue Beschästi-
gungsmöglichkeiten geschaffen werden . Eine Beleburm
der Produktion Ist dringend nötig , um die Materie ""
und ideellen Nöte der Arbeitslosigkeit b ^ ^ ögli -̂
beseitigen . Infolge der ungünstigen ^
nifse am Schlüsse der Bericht^
Arbeitsuchenden auf 45 26?
stiegen . Die Zahl der
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Arbeitslosenunterstützung ist weiter zurückgegangen und
zwar von 22 516 auf 22 237 oder um 279 ----- 1,2 »/o.
Demzufolge ist die Zahl der Krisenunterstützten ge¬
stiegen , und zwar von 7 479 auf 8 068 oder um 589
- - 7,3 °/«. Notstandsarbeiter wurden 24 (416 ) be¬
schäftigt.

üananenkest mir preisianr una Schöndettrlrönigin
Am letzten Samstag fand mit viel Klamauk und

noch mehr Alkohol ein grckßes republikanisches Volks¬
fest im Casino statt.

Prima Jazz , Preistanz , Schufo , Theater und Ko¬
miker unter schwarz -rot -goldenen Fahnen.

Ueber den Tod des Versailler -Müller ging man
schnell hinweg , warum auch Trauer und Jammer?
Mit Trara und lustigen Weisen begann ein vielseitiges
Bananen -Variete . ,

Eine seinsollsnde Totenehrung , ein Spielchen „nie
wieder Krieg " , die vielen Schufos und Stakos , die
glatzköpfiges Revolutionäre , die satten Spießergesichter,
die Smokings und Abendkleider , es war erhebend!

Die guten Plünn sind schon da , und langsam l 'omm't
dann auch das gute Benehmen . Man gab sich wenigstens
Mühe , mit Preistanz , Walzer und schönen , gesetzterk
Reden den guten Ton einer früher so bekämpften:
Schicht nachzuahmen . Die Schlotterhosen und Schleppen-
fleider , der Preistanz und die Schönheitskönigin zeig¬
ten den wenigen anwesenden Arbeitern , daß es Leute
gibt , für die das Leben in Schönheit und Würde schon
begonnen hat.

Ein Hauptspaß machte den alten Kriegsdienstver¬
weigerern das Soldatenspiel der grimmigen Schufos
und Stafos auf der Bühne . Und dann sprach noch
jemand von der Generalität , dem auch das Sklarek-
jäckchen zu eng war , von wegen arbeitslos . Er hielt
die übliche Festrede gegen die Nazis . Auch der tapfere
Bürgerschaftsredner Theil trug kräftig mit drohenden
Phrasen zum Gelingen des Abends bei . Er sprach
sogar von hohen Pensionen der Nazis , ausgerechnet er,
als Vertreter der weichen Panzerkreuzerpartei , sprach
von Pensionen!

Weiter gings im Rahmen des Abends . Nach
„Veronika der Lenz ist da " , und „Mit uns zieht die
neue Zeit " , kam langsam der Höhepunkt des gesell¬
schaftlichen Ereignisses.

Inzwischen leisteten die Stafos und Schufos
Herrn Hörsing enorme Arbeiten an den Theft
an der Bar , die schon beinlahe an große ^
des Altertums erinnerten . Und das urw'
tapfere Gebrüll , das manchmal den Volks"
noch übertönte , ließ die Kraft und
herrlichen Truppen nur ahnen!

Und dann so gegen Morgen '
parlamentarische Ereignis g"''
Schönheitskönigin !!
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Protest gegen Zoll -Union.
Frankreich , Italien und Tschechoslowakei melden sich.

Wien , 23 . März . Amtlich wird mitgeteilt , daß
im Laufe des Sonnabends die Gesandten Frankreichs,
Italiens und der Tschechoslowakei beim österreichischen
Außenminister , Vizekanzler Dr . Schober , vorgesprochen
haben . Wie der Vertreter der Telegraphen -Union dazu
erfährt , haben die Gesandten Legen den Abschluß einer
Zollunion zwischen Oesterreich und Deutichland den
Protest ihrer Regierungen eingelegt . Ihren Einspruch
begründeten sie mit den Bestimmungen des Genfer
Protokolls vom Jahre 1922 , des damals vereinbarten
Sanierungsabkommens Oesterreichs mit dem Völker¬
bund . Der Abschluß einer Zollunion soll den Bestim¬
mungen dieses Abkommens zuwiderlaufen . Der Pize-
kanzler verwies die Gesandten auf den Wortlaut der
deutsch-österreichischen Abmachungen , aus dem hervor¬
gehe , daß er den Bestimmungen stes Protokolls nicht
zuwiderlaufe . ^

Tatsächlich ist das Abkommen so gehalten , daß es
nirgends mit den bestehenden internationalen Ver¬
trägen , weder mit den Handelsverträgen noch mit den
Zwangsfriedensverträgen in Widerspruch steht . Es
sichert vielckehr die vollkommene Unabhängigkeit und
Souveränität der beiden Partner und ist in diesem
Sinne nicht mit früheren Zollunionsabkommen zu Ver¬
gleichen . Französische Einwendungen könnten sich über¬
haupt nur gegen solche Verträge richten , die geeignet
wären , die wirtschaftliche Unabhängigkeit eines der
Partner zu verletzen . Eine deutsch-österreichische An-
gleichung der zoll - und handelspolitischen Bestimmun¬
gen , die in ihrer vertraglichen Form noch dazu künd¬
bar ist — die Unkündbarkeit besteht nur für drei Jahre
— verstößt selbstverständlich weder gegen den Souverä¬
nitätsgrundsatz noch gegen die Meistbegünstigung.

Tas Abkommen bedeutet im Gegenteil einen Schritt
vorwärts im Sinne der paneuropiiischen Gedanken-
gänge Briands , sticht es doch nach dem Protokoll den
übrigen Staaten ausdrücklich frei , sich der Zollunion
anzuschließen . Gerade darin liegt aber auch das schwer
Bedenkliche dieses Vertrages , denn Deutschland kann
unmöglich Interesse daran haben , daß sich nun auch
noch etwa die Polen , Tschechen und Serben innerhalb
der groß -deutschen Zollgrenzen breit machen. Wir haben
gerade genug von dem ekelhaften Paneuröpa -Geschwätz
uird haben weiß Gott keine Veranlassung , zugunsten
anderer Staaten a. rch nur irgendwelche wirtschaftlichen
Opfer zu bringen . Aber unsere heutigen „Staatsmän¬
ner " sind bereits derart von diesem Paneuropa -Dusel
besessen, daß man ihm in jedem Falle glaubt Konzes¬
sionen machen zu müssen.

Im übrigen muß daraus hingewiesen werden , daß
es sich bei dem bisherigen Abkommen lediglich um
eine Art Vorvertrag handelt . Die bindenden Verhand¬
lungen über den Abschluß einer österreichisch -deutschen

Lollunionsvertrages setzen erst nach Ostern ein und
^Wrden alsdann voraussichtlich zu Beginn des Jahres

^ L>2 >l932 in Kraft treten können . — Der
^ ^ st Sturmlauf Frankreichs,

. Älem auch der französischen Presse , entspringt vor
^llHAcher Angst , daß durch das Abkommen auch die

^ des politischen Anschlusses Oesterreichs an
"and einen Schritt vorwärts kommen könnten,
äsürchtung ist völlig ungerechtfertigt und wird
.tzstd sicherlich im Ernst selbst nicht geglaubt,
stck. der französischen Uebung ist vielmehr,

nhh Und Oesterreich wieder einmal die starke
" Hand und unsere lghme Ohnmacht fühlen

Me ^ eichHÄrts ist , daß England sich dem Protest nicht
. und daß die englische Presse das Ab-

x. ^ ^ ksMkKstMMMÄstkommend aufnimmt und daß es die
s a ^ ^ MiMMLösteise sogar im allerfreundlichsten Sinne

Amerika begeistert.
Die „Newyorker Times " ist sogar begeistert . Das

Abkommen sei der erste praktische Schritt rein wirt¬
schaftlicher Art zur Bildung der von Briand ange¬
strebten Bereinigten Staaten von Europa . Die Be¬
fürchtungen gewisser europäischer Mächte , daß die un¬
fehlbare Folge "der politische Anschluß sein werde , be¬
zeichnet die „Times " unter Hinweis auf den Bersailler
Vertrag als ungerechtfertigt . Die durch den Friedens¬
vertrag gewährleistete Unabhängigkeit Oesterreichs gebe
der Wiener Regierung das unanfechtbare Recht, der¬
artige Zollabmachungen zu treffen . Deutschland und
Oesterreich hätten jetzt nist der Niederlegung der Zoll¬
mauern begonnen . Jetzt müsse man der Washingtoner
Regierung zurufen : „Gehe hin und tue das Gleiche ."

Die amerikanischen Finanz -Juden haben bezüglich
der dem Abkommen zugrundeliegenden Briaudschen
Paneuropa -Jdeen leider nur zu sehr recht, so daß
allergrößte Skepsis unsererseits ganz gewiß am Platze
ist.

Ungarn und Italien warten ab.
Berlin,  23 . März . Die diplomatischen Erörte¬

rungen über das Zollabkommen zwischen dem Reich
und Oesterreich sind im Gange . Reichsaußenminister
Curtius hatte bereits am Freitag die Botschafter Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens zu sich gebeten , die
am heutigen Montag von dem Minister noch ein¬
gehender ins Bild gesetzt werden . Desgleichen war
schon in der vorigen Woche der Besuch des südslawi¬
schen Gesandten und von Gesandten anderer Staaten
erbeten worden , die am Dienstag und in den nächsten
Tagen beim Außenminister vorsprechen werden . Der

Standpunkt der ungarischen Regierung
wird von hervorragender Seite , jedoch nicht amtlich,
dahin umschrieben , daß Ungarn erst abwarte , ob die
Zollunion zustande komme, und dann sich entscheiden
werde , ob es sich anschließe . Inzwischen würden die
ungarisch -österreichischen Wirtschaftsverhandlungen in
Wien ungestört fortgesetzt werden und nach Ostern
auch die Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland be¬
ginnen . Für die Beurteilung des Besuches der diplo¬
matischen Vertreter Italiens , Frankreichs und der
Tschechoslowakei beim Außenminister Schober ist sehr
bezeichnend , daß die

italienische Presse
diesen Schritt nur als Zeichen der abwartenven Hal¬
tung bewertete . Italien , so schreibt der „Meridiano"
erwartet eine Bekanntgabe des amtlichen Wortlautes
des Abkommens , um sich über seine Haltung zu dem
Abkommen zu entscheiden . Auch die übrige italienische
Presse übt Zurückhaltung in einer endgültigen Stel¬
lungnahme.

Rot poliert.
Dem NS . Kurier entnehmen wir:
In einem vornehmen Friseursalon in der Wil¬

helmstraße erscheint jeden Sonnabend vormittag ein so¬
genannter besserer Herr in guten Mannesjahren . Devot
pflegt der Besitzer des Salons ihn zu begrüßen , und
ein dienstbarer Geist macht sich dann daran , an dem
offenbar hochstehenden Kunden eine Verschönerungskur
vorzunehmen . Das Haar wird ihm geschnitten , er
wird rasiert (das soll in den letzten Monaten von Wo¬
che zu Woche teurer geworden sein , von wegen des län¬
ger werdenden Gesichtes ) und das Ende der Prozedur
besteht darin , daß ein schönes Mädchen dem feinen
Herrn die Fingernägel rot poliert.

Der Herr heißt Albert Grzesinski . Er war ehedem
preußischer Innenminister und sitzt heute auf dem
Thron des Berliner Polizeipräsidenten — ein Arbei¬
terführer vom Scheitel bis zur Sohle " . — —

st-ststGNWMsseiiWde des deutschen Soldes.
SchluMtzustg des Nürnberger Partei-

^ der^ VO OOO/NaWbMlsozialisten vereinigte , hat
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Rasse tragen , so beweist das ein Doppeltes . Einmal,
daß unter allen Rassen Deutschlands , deren zahlen¬
mäßig wichtigste die nordische , die ostische und die di-
narische und weiter zurücktretend die fälische , ostbal-
tische und Westische sind , die nordische Rasse  den
nationalsozialistischen Zielen mit ihrer starken Beto¬
nung nationaler Würde und sozialer Gesinnung am
meisten zuneigt , und sodann , daß sich diese nordische
Denkungsart vorwiegend bei solchen Menschen findet,
die auch äußerlich nordrassig sind.

Diese Verknüpfung geistigen und körperlichen We¬
sens ist aber keineswegs , wie man vielleicht denken
könnte , unter allen Umständen zu erwarten . Vielmehr
sind die Vererbungsvorgänge  so verwickelt , daß
einzelne oder gruppenweise verbundene Eigenschaften
einer bestimmten Rasse mit solchen anderer Rassen in
mannigfacher Weise gemischt erscheinen können . So ver¬
mag zum Beispiel jemand , dessen dunkles Haar aus
ostische, dinarische oder auch Westische Blutmischung
schließen läßt , im übrigen durchaus nordisch geartet
sein , und ein nordisch aussehender Deutscher könnte
wohl auch einmal eine ostische Seele haben . Da je¬
der Mensch zwei Eltern , vier Großeltern , acht Ur-
großeltern und demnach in jeder weiter zurückliegenden
Reihe doppelt so viel Ahnen hat als in der vorher¬
gehenden , kommen wir in der zehnten Reihe bereits
aus 1024 Ahnen , die an der Formung unseres We¬
sens beteiligt sind . Diese stammen , wenn es sich nicht

m sehr bodenständige Volksteile handelt , aus den ver¬
schiedensten Gauen Deutschlands mit oftmals >rassig
sehr gemischter Bevölkerung ; so erklärt es sich, daß
reinrassige Menschen nicht gerade häufig sind . Doch
HLilKwir für praktische Bedürfnisse durchaus berechtigt,
^Mi / Volksgenossen derjenigen Rasse zuzurechnen,
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ie nordische Rasse sein , die mit 50 v. H.
fchen Blutsmenge beteiligt ist und auch die
ssen unseres Vaterlandes durchdrängt , so

Wer wird Sieger sein?
Göhring -Verfammlung am 25 . März im „Easino ".

Im überfüllten großen Saal des „Easino " stauen
sich die Massen . Hauptmann Göhring wird sprechen!
Jubelnd begrüßt von Tausenden betritt der letzte Füh¬
rer der Jagdstaffel Richthofen den Saal , schreitet die
Front der SA . ab und nach einer kurzen Ansprache
von Pg . Thiele , der darauf hinwies , daß wir die Gül¬
tigkeit der Arbeiterkammerwahl anfechten , da infolge
ungenügenden Polizeischutzes vor den Wahllokalen der
marxistische Terror nationalsozialistischen Wählern ge¬
genüber sich ungehemmt entfalten konnte und oer im
Zusammenhang damit auf die beabsichtigte Verminde - .
rung der Polizei für die Sicherheit  des I
Westens unserer Stadt als sehr beorohlich
kennzeichnete , ergreift der Hauptmann das Wort.
Vor uns stand der Frontsoldat , durchglüht vom tief¬
sten Erlebnis des Jahrhunderts und forderte im Na¬
men unserer zwei Millionen Toten zurück , was durch
äußere und innere Feinde dem deutschen Volke ge¬
raubt worden ist : Freiheit und Ehre . Der 14 . Septem¬
ber 1930 , der Sieg des Nationalsozialismus ist nicht
etwa als die Glückssache einer Partei zu werten , son¬
dern war einfach nur der elementare Aufschrei eines
geknechteten Volksseele gegen Ausbeutung und Skla-

. verei . Wir sind ein versklavtes Volk , aber diese 6.5
Millionen Volksgenossen , die sich am 14 . September"
zum Nationalsozialismus bekannten , bedeuten nichts
anderes als das letzte Aufgebot zur Befreiung Deutsch¬
lands . Auf diesem Wege dürfen wir jedoch nicht stehen -
bleiben . Unser Kampf geht in erster Linie um die
politische Macht aus legalem Wege , getreu der Ver¬
fassung von Weimar . Sind wir aber erst im Besitz
der Macht und das deutsche Volk , eingedenk des Ar¬
tikels 1 der Verfassung : Die Regierungsgewalt geht
vom Volke aus — bestimmt uns zum Vollstrecker sei¬
nes Willens , dann werden wir Nationalsozialisten uns
keinesfalls dieser Aufgabe entziehen . An jenem Tage
werden wir Abrechnung halten mit den Verderbern
unseres Volkes , dem Marxismus und seinen getreuen
Steigbügelhaltern , den bürgerlichen Mittelparteien.

Dieser Punkt , die Angst vor uns , die Angst ums
nackte Leben , ist es , was heute diese Parteien , an¬
gefangen bei der Volkspartei bis herunter zur Kommu-
mune zusammengeschweißt gegen den Nationalsozialis¬
mus . Schleimige Byzantiner der Vorkriegszeit sind
heute die roten Tempelwächter dieser bemerkenswerten
Republik und vertauscht man die Zylinder der Volks¬
partei gegen die Ballonmützen des Marxismus und
umgekehrt , so ergibt sich daraus ohne Weiteres eine
volksparteiliche Sozialdemokratie oder eine sozialdemo¬
kratische Volkspartei.

Das ist die Front , die heute den Nationalsozia¬
lismus für vogelfrei erklärt , die zur Vernichtung , zum ^
Morde hetzt — es geht um ihre Pfründen , um ihre
Köpfe . Doch auch diese Front wird unserem Ansturm
nicht mehr lange widerstehen . Das Blut unserer brau - ;
neu Jungen , das täglich in den Straßen Deutschlands !
vergossen wird , legt uns die heilige Pflicht auf , nicht
zu ruhen , noch zu rasten bis das Ziel erreicht ist:
Durch den Schmelztiegel des Nationalsozialismus die
Auferstehung Deutschlands als Nation . —

Stürmischer Beifall umbrandete den Redner und
mit einem dreifachen Heil aus taufenden von Münder » !
schloß dieser eindrucksvolle Abend . —

Es.
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daß sie die einzige allen Deutschen gemeinsame ras¬
sische Grundlage für den Aufbau unserer Zukunft eben¬
so bildet , wie ihr die Größe unserer Vergangenheit
zu verdanken ist . Die Geschichte Europas ist ein hin - j
reichender Beweis dafür , denn sie ist seit den frühesten 's
Zeiten bis zur Gegenwart wesentlich ein Werk der nor - i
dischen Rasse . Nordischer Herkunft waren die Kultur-
Völker des klassischen Altertums , nordischer Herkunft (
die germanischen Stämme der Völkerwanderung , auf
die die Gründung aller großen europäischen Staaten
zurückgeht , und nordische Menschen waren die Schöp¬
fer und Träger der mittelalterlichen und der Renais¬
sancekultur , deren künstlerische Leistungen immer wie¬
der unser Staunen erregen . Die übrigen Rassen traten
trotz ihrer Volkszahl auch im Westen und Süden Euro¬
pas an Kulturbedeutung so völlig in den Hintergrund - !
daß sie in srühgeschichtlicher Zeit sogar die ihnen !
eigentümlichen Sprachen  aufgegeben und die ihrer !
nordischen Herren angenommen haben . Daher werden !
noch heute in 'Europa , von wenigen Ausnahmen ab-
gesehen , fast nur indogermanische , d. h. nordische Spra¬
chen gesprochen , obwohl die nordische Rasse im Süden j
ois auf geringe Reste längst dahingeschwunden ist . >!

Aus alledem ergibt sich, daß der Bestand und
die Weiterentwicklung unserer nordischen Kultur davon j!
abhängig sind , daß in Zukunft immer genügend ß
nordische Menschen geboren  werden , die diese j
Aufgabe zu erfüllen vermögen . Und alle Volksgenossen
sollten darnach streben , in ihrem Innern den nordischen (
Wesenskern stark werden zu lassen zur Mitarbeit am l
Aufbau des kommenden dritten Reiches . Je mehr hier - s
bei die Wichtigkeit der Rassenfrage erkannt und daher (
auch von den Führern betont wird , umso notwendiger :
ist es für jeden Deutschen , sich eine wissenschaftliche ,
begründete Einsicht in die rassischen Zusammenhänge
zu verschaffen . Darüber aber gibt es kein geeigneteres (
Werk als die mit 564 lehrreichen Abbildungen und >
29 Uebersichtskarten ausgestattete Rassenkunde
des deutschen Volkes  von Professor Hans Gün-
ther.



Aus Vremen Ktaclt unci 8taat.
^ Polizeibericht. Einbrecher stahlen einen Außen-

^ bootsmotor , Marke „Saturn " . Auf der Schwungscheibe
-lG ist eingedruckt : „Made in Germany , Bootsmotorenfa-

brik Horst Steudel G . m. b . H ., Kamenz i . Sa ." . —
- ; Ek Bei dem Schaufenstereinbruch in der Molkenstraße ist

nicht ein 9 mal 12 Photoapparat mit Objektiv 4,5
und Compurverschluß , sondern ein Plattenapparat ca.
8 mal 10 , mit Doppelanastigmat und Compurverschluß,
sowie englischem Gewinde , gestohlen worden . —

Unfälle. Auf der Ritterhuderstraße wurde ein
Arbeiter von einem Personenkraftwagen angefahren
und mit einer Gehirnerschütterung und einem Schlüs¬
selbeinbruch dem Diakonissenhause zugeführt . — Am
23 . er ., gegen 23 Uhr , wurde in Arsterdam ein Arbei¬
ter von einem unerkannt entkommenen Kraftwagen an¬
gefahren und erheblich am Kopfe verletzt . Der Verletzte
mußte mittels Krankenwagens in feine Wohnung über¬
führt werden . — Auf dem Buntentorsteinweg , nahe
der Post , wurde ein Fußgänger von einem Kraftwagen
angefahren und leicht verletzt . — Ein Motorradfahrer,
dem auf der Sebaldsbrücker -Heerstraße ein angeblich
betrunkener Mann vor seine Maschine lief , kam zu Fall
und zog sich leichte Verletzungen zu . Auch das Motor¬
rad wurde beschädigt . — Leicht verletzt wurde ein Rad¬
fahrer , der aus der Nordstraße von einem Motorradfah¬
rer angefahren worden war . — Ueber Schmerzen in der
Brust klagte der Führer eines Leichenwagens , dem aus
der Schwachhauser -Heerstratze ein Personenkraftwagen
von hinten gegen seinen Wagen gefahren war . — Eine
Frau , die auf dem Buntentorsteinweg von einem Rad¬
fahrer angefahren worden war , zog sich leichtere Haut¬
abschürfungen zu . — An der Schlachte versuchte ein
Arbeiter , auf ein in Fahrt befindliches Gespann auf-

A zuspringen . Er kam zu Fall , und es wurde dabei sein
'7  rechter Fuß überfahren . Der Verletzte wurde dem Pe-

/ trihofe zugeführt . — Bei 6 Zusammenstößen zwischen
Fahrzeugen verschiedener Art wurde nur Sachschaden
verursacht.

Aufforderung au die Kraftfahrer. Es ist der Be¬
hörde zur Kenntnis gelangt , daß die größeren Perso¬
nenkraftwagen — wie Maibach , Benz usw . — vielfach
mit einem Führerschein der Klasse 3 b geführt werden,
trotzdem diese Fahrzeuge ein Eigengewicht von über
2,5 t haben . Im Publikum soll die Meinung herrschen,
daß der Führerschein der Klasse 3 b zum Führen sämt¬
licher Personenkraftwagen berechtige . Es wird darauf
hingewiesen , daß diese Auffassung irrig ist . Nach den
gesetzlichen Bestimmungen berechtigt der Führerschein
der Klasse 3 b nur zum Führen von Kraftfahrzeugen
bis zu einem Eigengewicht von 2,5 t . Alle Fahrzeuge
mit einem höheren Eigengewicht können nur mit einem
Führerschein der Klasse 2 geführt werden.

Kraftfahrzeugführer , die nicht im Besitze eines
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Führerscheins der Klasse 2 sind und Kraftwagen mit
einem Eigengewicht von über 2,5 t aus öffentlichen
Wegen führen , machen sich eines Vergehens nach Pa¬
ragraph 24 des Kraftfahrzeuggesetzes schuldig , das ge¬
richtlich geahndet wird . Die in Frage kommenden Kraft¬
fahrzeugführer haben in eigenem Interesse die Ergän¬
zung ihres Führerscheins der Klasse 3 b auf Klasse 2
unverzüglich im Polizeihaus , Zimmer 223 , zu bean¬
tragen.

Sicherung unbewachter Fahrräder. Aus dem Po¬
lizeihause wird uns geschrieben : Eine hiesige Firma
hat die Genehmigung erhalten , an den staatlicherseits
aufgestellten Fahrradständern Sicherheitsschlösser an¬
zubringen . Auf diese Einrichtung wird aufmerksam
gemacht und sie zur Benutzung angelegentlichst emp¬
fohlen . Es liegt hierzu besonderer Anlaß vor , da die
Fahrraddiebstähle in letzterer Zeit in erschreckender
Weise überhand nehmen . Es wird gleichzeitig darauf
aufmerksam gemacht , daß bei Benutzung eines derarti¬
gen Fahrradschlosses eine Versicherung gegen Diebstahl
eingeschlossen ist.

Die Krönung der Veranstaltungen der Bremer
Winterhilfe soll das Kammermusikkonzert in der obe¬
ren Halle des Alten Rathauses am Sonnabend , 28.
März , 19 .30 Uhr , bilden . Die Anforderungen an die
Bremer Winterhilfe waren und sind infolge der furcht¬
baren Not so groß , daß nichts unversucht gelassen wer¬
den dürste um die erforderlichen Mittel zusammenzu¬
bringen . Daraus erklärt sich die noch nie dagewesene
Tatsache , daß die altehrwürdige Rathaushalle für ein
Wohltätigkeitskonzert zur Verfügung gestellt wurde.
Da die künstlerischen Darbietungen ebenfalls etwas
ganz Außergewöhnliches sein werden , so ist wohl nicht
daran zu zweifeln , daß die bremische Bevölkerung der
besonderen Veranstaltung durch zahlreichen Besuch zu
einem vollen Erfolge verhelfen wird , der sich der Haus¬
sammlung und der Groschensammlung würdig an¬
reihen kann . Karten bei Praeger und Meier . Siehe An¬
zeige.

Fugenvveranlagungsprüfungdeutscher Schäferhunde
findet am Sonntag , den 29 . d . M ., 9 Uhr , auf dem
Uebungsplatze „Weserwehr " der Ortsgruppe Bremen
des Vereins für deutsche Schäferhunde statt . Diese
Prüfung , die keine Leistungsprüfung ist , ist für dre
Zucht von erheblicher Bedeutung , um festzustellen , ob
der Junghund echtes Schäferhundwesen hat , ob er
gehorsamssreudig ist , also Vertrauen zu seinem Herrn
hat und ob er aufmerksam ist . Weiter ermöglicht diese
Prüfung schon die Feststellung , ob die Paarung der
Elterntiere von Erfolg war , so daß man bei Anschaf¬
fung eines Junghundes schon eine Handhabe über die
Charaktereigenschaften des zu erwerbenden Tieres besitzt.
Zugelassen zu dieser Prüfung sind alle in das Zucht¬
buch des S .V . eingetragene oder eintragungsfähige,
d . h. aus eingetragenen Elterntieren stammende Zung-
hunde im Alter von 6 bis 10 Monaten , ohne Rücksicht

auf die Vereinszugehörigkeit des Besitzers . Das Rich¬
teramt wird von Herrn Otto Schwenk,  Rüstringen,
ausgeübt . Anmeldungen sind sofort an Herrn Äd . Eicke,
Fleetrade 65 , Hansa 445 36 , unter zuchtbuchmäßiger
Bezeichnung der Tiere erbeten . Der Uebungsplatz „We¬
serwehr " ist mit der Straßenbahnlinie 3 bis Maler¬
straße , durch diese schnell zu erreichen.

Noch ist es Zeit zur Besorgung einer Karte für das
Kammermusik -Konzert im Alten Rathause am Sonn¬
abend . 28 . März , 19 .30 Uhr . Präger und Meier
errwartet Sie!

Parteigenossenübt Solidarität.
Die Klassenkämpfer der Bremer Volkszeitung ha¬

ben durch dauerndes Hetzen und Drohen versucht , einen
ehrlich -arbeitenden Parteigenossen brotlos zu machen!

Dreiviertel Jahre verkaufte unser SA .-Kamerad
ungestört und unbelästigt seine Zeitungen auf der
Obernstraße . Langsam und immer öfter kam es durch
das dauernde Schreien des Blättchens der Bremer
Panzerkreuzer zu Zusammenstößen . Unserem Partei¬
genossen wurde das Geschäft mehr und mehr erschwert.
Durch die dauernden Reibereien sah sich die Polizei
des Schönheitskröners Deichmann veranlaßt zu suchen,
und sie fand dann auch einen Paragraphen , der unse¬
rem Pg . das Vertreiben von Zeitungen auf der Obern¬
straße verbot . Dabei mußte die Polizei ausdrücklich noch
bestätigen , daß sich unser SA . Kamerad stets einwand¬
frei verhalten habe.

Statt nun der Erwerbslosen -Unterstützung zur
Last zu fallen , ist es unserem Pg . unter großen Op¬
fern gelungen , einen festen Stand in der Nähe 1)es-
Rolands am Markt zu erwerben.

Es ist selbstverständliche Ehrenpflicht jedes Par¬
teigenossen und SA -Mannes hier seinen Bedarf an
Zeitungen zu decken.

Wir wollen den roten Klassenkämpfern beweisen,
daß wir ihrem „Krampf " das Zusammengehörigkeits¬
gefühl einer Volksgemeinschaft entgegenzusetzen haben !!
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c/er / tern-ynn/c/ unserer Sec//enuny
Zcbon ott sind wir getrsgt worden : „^ srum findet man
bei Ibnen eigentlicb niemals scbreiend billige Angebote ?"
Immer wieder ist unsere Antwort dsrsut : „Das 6eld
unserer Kunden ist uns ru wertvoll , als dsk wir es
wagen würden, es tür geringere Qualitäten entgegen-
runebmen !" Allein damit ist dem kauter gedient:

Zuverlässige gute Qualitäten
Zuverlässige ? reistestsetLung

>lu<A r'n c/en /reuk/yen Ze//en ö/e/öen unr
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von uns — L/e iverc/en es nr'r/n ^
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Wie sie schwindeln.
Dumme und freche Lügen.

Die diesjährige Betriebsrätewahl steht unter dem
Zeichen einer nationalsozialistischen Wahlbeteiligung.
Die NSDAP . schickt sich eben an , in die Betriebe vor¬
zustoßen , um den Marxismus in seiner ganzen Lügen¬
haftigkeit an jener Stelle M entlarven , die er bisher
zu einer ungehemmten Agitation gegen den National¬
sozialismus mißbrauchen konnte . Die Betriebszellen-
arbeit der NSDAP . und ihre Wirksamkeit wird .sich
zum erstenmal bei diesen Betriebsratswahlen zeigen,
und es ist die blasse Furcht vor dem siegreich vorwärts-
strebenden Nationalsozialismus , wenn die SPD . und
KPD . jetzt dazu übergehen , die letzten Lügen und
Vorwände zu mobilisieren , um noch einmal die Arbei¬
terschaft zurückzuhalten.

Mit welchen raffinierten und wohl auch bornierten
Mitteln dieser letzte Kampf geführt wird , dafür dürfte
die Betriebsagitation der beiden marxistischen Gruppen
ein beredtes Zeugnis ablegen . In den verschiedensten
marxistischen Organen Zirkuliert (in Schre 'rbmaschinen-
druck, um es glaubhafter zu machen !) ein „Brief " , den,
angeblich die Reichsleitung der NSDAP . an die Gau¬
leitung Hessen gesandt hat . Er heißt im Wortlaut:
„Reichsgeschäftsstelle München , 4. März 1931.

Braunes Haus,
München , Briennerstr . 45.

Tel . 5665 —67.
Postscheckkonto 11263.

An den
Gauleiter des Kreises Hessen,

Darmstadt.
Geheim.

H ./R.
An Kampfschatzspenden für den Gau Hessen find

eingegangen M . 15 000 , beteiligt sind daran die Fir¬
men wie folgt : Kommerzienrat Dyckerhofs , Dr . A.
Dyckerhoff , Dipl .-Jng . A . Castell , sowie die Direktoren
Schindler und Jung.

Diese Spenden verpflichten bei weiteren Einstel-
lungen zur besonderen Auswahl von gesinnungstreuen
S .A .-Leuten , um dem Anwachsen der kommunistischen
Elemente in den betreffenden Betrieben unseres Pgs.
tatkräftig entgegentreten zu können und hauptsächlich
aber bei den Betriebsrätewahlen unsere Macht noch
mehr zu stärken.

Nur dadurch können wir unter den Anhängern der
Kommunisten , mit Hilfe größtmöglichster Propaganda
jedes einzelnen S .A .-Mannes , eine Bresche in die Rot-
Front -Partei schlagen , um den Endsieg für unser
drittes Reich zu erringen!

Für weitere Einstellungsmöglichkeiten unserer S .-
A .-Leute in die Betriebe obengenannker "Pgs . ist absolut
einwandfreier Leumund und restlose Gesinnungstreue
Voraussetzung . Gediente Leute sind in erster Linie zu
berücksichtigen.

Die Gauleitung hat dementsprechend seine Kreis-

und Ortsgruppenführer zu instruieren.
gez . A . Hitler ."

Wir haben diesen Wisch mit allen sachlichen und
allen Schreibfehlern darum im Wortlaut gebracht , um
die ganze Verlogenheit , Irrsinnigkeit und Dummheit
einer solchen Agitation aufzuzeigen.

Sie wird auf den ersten Blick für den , der in die
Verhältnisse eingeweiht ist, so ersichtlich , daß eigentlich
kein Wort dazu gesagt werden brauchte . Für den
Laien sei festgestellt:

1. Die NSDAP . verwendet keine Briefbogen der
obigen Art . Die Unterbezeichnung „Braunes Haus"
ist natürlich ebenso wie der ganze Brief und sein
Inhalt ein plumper Schwindel.

2. Die Anschrift ist demnach ebenso falsch wie lächer¬
lich. Denn notwendigerweise wird ein Gauleiter
immer einem Gau und nicht einem Kreis vor¬
stehen. Zwischen einem Kreis und einem Gau
besteht ein grundlegender Unterschied.

3. Ebenso ist die genannte bleldsumme von 13 900
Mark in keine Beziehung zu bringen , weder znm
Gau Hessen, noch zur Reichsleitung . Die genannten
Industriellen usw . sind weder Mitglieder der Be¬
wegung noch haben sie direkt oder indirekt etwas
mit dieser zu tun . Sie stehen im Gegenteil z. T.
sehr scharf der NSDAP . als ltzegner gegenüber.

4 . Endlich existiert für uns keine „Rot -Front -Partei ".
Es ist dumm und ein Beweis von großer Einfalt,
wenn man uns als politische Naivlinge hinstellt
und schließlich glauben machen will , Adolf Hitler
würde so etwas selbst unterschreiben.

Der mir soviel Geschrei veröffentlichte „Brief " er¬
weist sich also bei näherem Hinsehen als absoluter
Schwindel  und will lediglich die Behauptung stützen,
wir Nationalsozialisten stünden mit den Industri¬
ellen im Bunbe,  um bei Betriebsratsposten die
Interessen bes Proletariats an die Unternehmerschaft
zu verraten . Um das glaubhafter zu maHen , wird be¬
hauptet , die Photographie dieses Briefes befände sich
in den Händen der kommunistischen Schristleitung . Wir
haben natürlich keine Veranlassung , daran zu zweifeln,
wissen und führen den Nachweis dafür aber schon
heute , daß der Brief selbst zusammeugeschwindelt ist
und als Wahlmärchen behandelt werden muß.

Bemerkenswert muß fernerhin sein , daß die SPD.
im Wetteifer mit der KPD . ebenfalls das Blaue vom
Himmel herunterlügt und selbst die „Christlichen Ge¬
werkschaften", die sich durch die Aufstellung national¬
sozialistischer Sonderlisten in ihrem Bestand bedroht
fühlen , die marxistische Agitation nachmachen . Wie
überall , wo wir Nationalsozialisten uns im Angriff
befinden , bildet sich die gegnerische Einheitsfront auch
zu den Betriebsratswahlen . Laßt Euch daher durch die
alten und fast berufsmäßigen Lügner nicht irremachen!

„Wählt nur Nationalsozialisten !"

Preußen-Volksbegehren.
Die Eintragungsfrist für das Stahlhelm -Volksbe¬

gehren „der am 28 . Mai 1928 gewählte Preußische
Landtag ist aufzulösen " beginnt am 8. April und
endigt am 21 . April 1931.

Eintragungsberechtigt ist , wer am Tage der Ein¬
tragung stimmberechtigt zum Preußischen Landtag ist,
d . h. wer am Tage der Eintragung 20 Jahre alt ist,
Reichsangehörigkeit besitzt und in Preußen seinen
Wohnsitz hat.

Eintragungsberechtigte , die in dieser Zeit sich nicht
an ihrem Wohnort aufhalten , haben sich bis zum 7.
April 1931 einen Eintragungsschein zu besorgen . Der
Eintragungsschein wird nur auf den Gemeindebehörden
des Wohnortes ausgestellt . Er wird ausgestellt auf
Antrag des Eintragungsberechtigten , der glaubhaft
macht , daß er während der Eintragungsfrist seinen
Wohnort aus dem Gemeindebezirk verlegen oder daß
er während dieser Zeit sich aus zwingenden Gründen
(Geschäftsreisen , Urlaub , Erholungsreise etc .) außer¬
halb des Bezirkes aufhalten wird.

Erklärung Leutnant Ludins.
Wie der im Reichswehrprozeß zu Festung verur¬

teilte Leutnant Ludin uns mitteilt , entbehren die von
kommunistischer Seite verbreiteten Gerüchte , er sei zu
den Kommunisten übergetreten , jeder Grundlage . Das
gleiche darf von Wendt gesagt werden . Die Meldungen
über Scheringer dagegen scheinen der Wahrheit zu
entsprechen . Es trifft allerdings nicht zu , daß Scherin¬
ger bereits zur Kommunistischen Partei übergetreten ist.*

Schlag für die Wirtschaftspartei.
Strafverfolgung wegen Betruges und Unterschlagung

gegen Drewitz.
Berlin . In der heutigen Reichstagssitzung wurden

zunächst die Abstimmungen über die Steueranträge,
den kommunistischen Mißtrauensantrag gegen den
Reichsfinanzminister und andere Fragen erledigt . Dann
stehen erneut die Anträge auf Strafverfolgung von
Abgeordneten zur Beratung . Inzwischen hat sich ihre
Zahl noch erheblich erhöht , so daß heute nicht weniger
als 75 Fälle zur Entscheidung stehen . Der größte Teil
davon soll ohne Ausfchußberatung sofort im Ple¬
num erledigt werden . Einiges Aufsehen hat ein An¬
trag des Generalstaatsanwalts beim Landgericht 1 in
Berlin erregt , der die Strafverfolgung des Abg . Dre¬
witz (Wirtschaftspartei ) wegen Betruges , Unterschlagung
und Untreue nachsucht . Es soll sich dabei um Vorgän¬
ge bei der Deutschen Mittelstandsbank handeln . Ob¬
wohl der Antrag bereits am 6. Februar gestellt worden
ist , kommt die Angelegenheit dem Abgeordneten Dre¬
witz und dem Vorstand der Bank vollkommen über¬
raschend , da beiden von einem solchen Antrage bisher
nicht das geringste bekannt gewesen ist . Es haben
auch bisher keinerlei Vernehmungen stattgefunden.

ZpeLrcr/riäi .- Auie Zo/ic/s A ?Sr§s/
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